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Dunkel vieler Herzen sein wird, ihnen i'rost und Erleichterung

bringen wird.
Darum liebe Freunde, kämpft alle mit uns, um auch auf

diesem Wege euern und unser aller Erfolg zu sichern, Mein
Wunsch ist es, dass unsere Zeitschrift den Weg in alle
einsamen Herzen finden möge um ihnen die Last ihres Lebens
zu erleichtern, um ihnen Friede in ihre Unruhe zu bringen,
dass ihnen das Einsamsein etwas Fremdes wer de ri möge.

Der "Excendric-Club" Zürich, wie der Damen-Club"Amicitia"
scheuen keine Mühe zum Aufbau unserer geistig hohen Sache.
Möge ein Jeder sein Möglichstes beitragen, damit wir in
unserem Kreise unsere Festigkeit immer halten und verstärken

können,
Liebe Leserinnen & LeserJ Ich hoffe gerne, dass es

sich ein Jeder zur Pflicht unserer Sache mache, unsere
Zeitschrift zu abonnieren, wofür ich persönlich meinen
Dank ausspreche.

E.Feist, Präsid.des"Excentric-Club",Zrch.
oooooo

Wir und die Strasse.
Ein offenes Wort an unsere Jugend.

Immer wieder begegnet man der Klage:" Ja, ihr in der
Stadt habt, es schön, ihr findet so leicht Anschluss.Aber
bei uns auf dem Land, da ist"nichts los? Die Berachtigungs
frage dieser Klagen müsste man mit Ja und Hein beantworten.

Ja, es ist leider nut zu wahr, dass wir in der Stadt
es sehr leicht haben, etwas zu finden. Hur einige Schritte
auf die Strasse--- und wir begegnen Gestalten, die an
Eindeutigkeit wirklich nichts mehr zu wünschen übrig lassen.

"Man" hat sich zum Ausgehen"zurecht" gemacht, und
schlägt damit jede "Halbwelt-Dame".( Eine Dame von Welt
dagegen kennt die Grenzen, und weiss sie auch raffiniert
einzuhalten.) An der nächsten Ecke trifft man eine"Freun-
din" und nun beginnt ein Geschnatter, Juchzen und Schweben,

dass wirklich die ganze Stadt merkt, dass hier "was
los" ist. Und die ganze Stadt urteilt, urteilt nach dem
Schein, und verurteilt uns alle. Dass ihr die harmlosester]
Jungens seid und nur aus Jugendmut so unbedachtsam
handelt, weiss ja. die grosse Masse nicht, obwohl sie es
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könnte,wenn sie s.ich tiefer & objektiver mit uns befassen
würde,Daran ist leider nichts zu ändern.Nur langsam
gewinnen wir Einfluss auf die Aussenste'henden, doch zuerst
müssen wir bei uns selbst anfangen.

In uns allen steckt mehr oder weniger der
Verkleidungsdrang etc.,doch mit gutem Willen lassen sich alle
diese Gefühle etwas eindämmen.Es ist doch wirklich nicht
notwendig, dass uns der dümmste Mensch auf der Strasse
schon ansehen muss,wie es mit uns steht.Kommt in unsere
Lokale unsere Clubs, wo ab und zu geschlossene Veranstaltungen

insceniert werden,da findet ihr Verständnis,könnt
euch geben wie es euch freut.Auf der Strasse aber,der
Oeffentlichkeit gegenüber wahrt Beherrschung.Provoziert
nicht Spott und Hohn.Zürichs Behörde und Folizei zeigt
uns gegenüber eine Toleranz & Verständnis, wie es
seinesgleichen sucht.Zeigt,dass ihr dies zu schätzen wisst,
zeigt euch dankbar und dieses Vertrauens würdig.V/er heute

in Zürich mit der Polizei in Konflikt kommt,der hat
dies meistens selbst verschuldet.

Schaut euch die Landorte an.Da wäre nichts "los"?
Nein,das stimmt nicht.Solange es Menschen gegeben hat,&
geben wird,unbegrenzt der Rassen und Gegend,solange hat
& wird es auch Gleichgeschlechtlichliebende geben.Ein
geübtes Auge wird im entlegensten Weiler etwas entdecken.
Zugegeben,dass es schwerer ist,weil man dort die Sache
noch oftmals unbewusst mit sich herumschleppt,oder aber
alles tut,um die vermeintliche "Schande" zu vertuschen.
Und weil man dort eben,Gott sei Donk,alle diese vermeintlichen

Verschönerungsmittel nicht anwendet.Ist es nicht
viel schöner,die Jugend in ihrer eigenen Frische wirken
zu lassen,statt wie eine ausdruckslose Farbenpalette
herum zu wandeln? Jugend bedarf ja der Farbtöpfe noch garnicht. Ich glaube, dass also viel eher die dort draussen
zu beneiden sind, in ihrer schlichten Einfachheit,als wir
"mit allen Wassern gewaschenen" Grossstädtor.

Ich trat,nicht ganz von ungefähr
In's Boudouir 'ner Dame ein,
Dass ich nicht ganz olleine war
Fiel mir von selber ein.
Vom Schminktisch kam kein liebes Wort
Erstmals blieb aus:"Mein süsser Hans",
Da —,statt der Braut,o Schreck,sass dort-'no wsissschwarzblauret gelbe Gans.
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